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Schwavrvotgotd in G-rrtttz
Unter dieser Spitzmarke wiesen wir aus Anlaß der Be- 

sprechung der Görlitzer Verfassungsfeier ü. a. darauf 
hin, dah der städtische Schlachthof nicht geflaggt hatte. Auf 
eine Beschwerde an den Magistrat der Stadt Görlitz wurde von 
diesem folgendes mitgeteilt:

Es ist richtig, dah auf. dem städtischen Schlachthof am Ver­
fassungstag versehentlich nicht geflaggt worden ist. Es ist aber 
Vorsorge getroffen worden, daß in Zukunft die vorgeschriebenen 
Flaggen gezeigt werden.

Auffällig ist, dah das Schlachthofgebäude wiederholt an Tagen 
lucht geflaggt hatte, an denen die übrigen städtischen Gebäude 
Naggenschmuck aufwiesen. Die Ausnahmestellung des Schlacht­
hofs ist ja auch schon früher durch uns Gegenstand der Kritik ge­
wesen. Wir haben deshalb annehmen müssen, dah nicht ein Ver­
sehen vorliegt, wenn auf dem städtischen Schlachthof nicht geflaggt 
Wird, sondern daß eine absichtliche Sabotage durch antirepubli­
kanische Beamte getrieben wird, die beruflich auf dem Schlachthof 
etwas zu sagen haben. —- *

Viutkgev ArrSsaus eMev Awdenbutrs- 
Gebuvtstansfeiev r« Koyevstveeda
Am Sonnabend abend veranstaltete die hiesige Ortsgruppe 

des Stahlhelms als Auftakt zur Geburtstagsfeier für Hin­
denburg einen Facketzug, der, ganz dem Geiste seiner Ver­
anstalter entsprechend, einen blutigen Ausgang nahm. Die Ver­
anstaltung war ohnehin nur eine einzige große Blamage für den 
Stahlhelm. Hatte er doch nur etwa 60 Teilnehmer einschließlich 
Kapelle auf die Beine zu bringen vermocht. Darunter war/min- 
destens noch die Hälfte von auswärts. Der Stahlhelm hatte zwar 
auch die „übrigen" vaterländischen Verbände sowie die Innungen 
Mr Teilnahme öffentlich eingeladen. Aber niemand war er­
schienen. Allein muhte das'Häuflein Stahlhelmer durch die 
Straßen ziehen. Im Anschluß daran versammelten sich die Stahl­
helmer in einem Lokal, um Hindenburgs Geburtstag, wie es sich 
geziemt, zu begießen. Nach Mitternacht, auf dem Heimweg, rem­
pelte der Stahlhelmer Krautz, Baugenossenschaft wohnhaft, 
Wartegeldempfänger der Reichsbahn, Andersgesinnte^ an und 
feuerte plötzlich, ohne daß eine Ursache dazu vorlag, 
mehrere Schüsse gegen unbeteiligte Straßen­
passanten. Dabei wurde der Zimmermann Plötner, 
Goethestraße, durch drei Kugeln verletzt und muhte ins Kranken­
haus gebracht werden. Zwei Schüsse gingen fehl. Krautz wurde 
zunächst verhaftet, dann aber wieder freigelassen. Da er am 
Fackelzug teilgenommen hat, ist ohne weiteres als erwiesen an­
zusehen, daß er die Schußwaffe bereits am Nachmittag ^u sich ge­
steckt hat — ein Beweis mehr, dah Stahlhelmen stets mit dem 
Gedanken umgehen, Andersdenkende mit dem Schießprügel zu 
bearbeiten.

Am Sonntag vormittag begab sich der Täter, herausfordernd 
mit dem Stahlhelmabzeichen angetan, auf den Marktplatz, wo die 
Roten Frontkämpfer sich ein Stelldichein gaben, die ihm, als er 
erkannt wurde, sofort zu Leibe rückten. Es gelang ihm, sich in das 
Bankhaus Heydemann zu flüchten, in welchem der Stahlhelm- 
luhrer Bankvorstehcr Buchheim seine Hände ükur seinen Schütz- 
ung hielt. Da die Menge eine drohende Haltung einnahm, griff 
oie Polizei ein und nahm Krautz erneut in Schutzhaft.

Die Erregung über die Bluttat ist in der ganzen Bevöl­
kerung naturgemäß eine ungeheure. Der Verletzte ist verheiratet 
Und Vater mehrerer Kinder. —

Kus dey Svisveveinen
Hirschberg. Das Jungbanner der Ortsgruppe Hirschberg, 

welches im Jahre 1924 gegründet worden ist und dessen Banner 
'm Jahre 1926 geweiht worden war, wandte sich am 1. Oktober 
Sum erstenmal mit einem Werbeabend an die Oeffentlichkeit, 
zu dem es nach dem Gasthof Berliner Hof eingeladen hatte. Es 
hatte einen vollen Erfolg zu verzeichnen, konnte doch der große 
«aal kaum die Menge derjenigen fassen, welche der Einladung 
gefolgt waren. Besonders stark war das Altbanner mit seinen 
Angehörigen vertreten, aber auch aus den Nachbar-Ortsgruppen 
waren Kameraden erschienen. Nach einem einleitenden Musikstück 
begrüßte der Vorsitzende des Jungbanners, Kamerad Schubert, 
Sie Erschienenen, worauf ein vom Kameraden Willner gedichteter 
strolog oon drei jungen Mädchen vorgetragen wurde. Das jüngste 
Bcttglied des Trommlerkorps brachte sodann ein Trompetensolo 
formvollendet zu Gehör, worauf Kamerad Lehmann vom Alt­
banner Hirschberg die Festrede hielt. Von dem Worte Aristoteles 
ausgehend, daß nur der Staat Bestand habe, dessen Angehörige 
boll und ganz vom Staatsgedanken durchdrungen sind, wies er 
AfA Wieviel bei uns noch hierzu fehlt. Freiheit, Gerechtigkeit und 
»rollerversöhnung, das sind die drei Punkte, die der Verwirklichung 
Augeführt werden müssen. Er wies darauf hin, dah, während wir 
hier zusammensihen, draußen auf den Straßen eine andre Gesell- 
jAkiftsschicht mittels eines Fackelzugs Parteipropaganda treibe. 
Vein Namen nach solle der Fackelzug zu Ehren Hindenburgs sein,

Gau MedevMleften lGSvtttzZ
aber dieselben Leute, welche angeblich diese Huldigung darbringen, 
stehen ja im schärfsten Gegensatze zu Hindenburg, der die National­
fahne Schwarzrotgold ehrt, während jene diese Farben mit allen 
erdenklichen Mitteln bekämpfen. Die Freiheit, wie sie diese Leute 
verstehen, ist nicht die richtige Freiheit, welche wir brauchen und 
welche wir uns erkämpfen wollen. Auch Gerechtigkeit soll uns noch 
erst in vollen: Maße werden, denn leider ist die Justiz des heutigen 
Staates noch weit davon entfernt, was die unterschiedliche Be­
handlung von Republikanern und Monarchisten nur zu oft zeigt. 
Kein auf Bajonette und Kanonen gestützter Friede kann uns die 
ruhige Entwicklung bringen, sondern nur Völkerversöhnung. Den 
republikanischen Staat dazu auszubauen, was er sein soll, dazu 
rief der Redner die Reichsbannerjugend auf und sicherte ihr die 
Unterstützung der Aelteren zu. Sodann folgte der Vortrag des 
Liedes „Wenn wir schreiten" von der Arbeiterjugend und ein gut 
gespieltes Stück des Mandolinenchors. Nach der ersten Pause 
dankte der Vorsitzende des Altbanners, Kamerad Hölzel, für 
die Einladung und wies darauf hin, daß das Altbanner jederzeit 
das Jungbanner in seinen Bestrebungen unterstützen werde, was 
sich ja schon heute durch den starken Besuch der Kameraden zeigte. 
Einer Rezitation folgte als Einlage die ergreifende Szene „Zi­
geunerkind", von der Frau und Tochter des Kameraden Hölzel aus­
gezeichnet gesungen und sehr ansprechend vorgetragen. Der letzte 
Teil der reichhaltigen Darbietungen brachte die zweiaktige Posse 
„Die Republik auf dem Dorfe", welche flott gespielt wurde und 
bei der besonders der Amtsdiener mit seiner unwiderstehlichen 
Komik Stürme der Heiterkeit entfesselte. Auch das Trommlerkorps 
wirkte hierbei dankenswerterweise mit. Nachdem eine Verlosung 
recht hübscher Gegenstände stattgefunden hatte, trat der von der 
Jugend längst ersehnte Tanz in seine Rechte, der alle noch einige 
Stunden in fröhlichster Stimmung zusammenhielt. Das Jung­
banner und die Kameraden Schubert und Leiser haben sich, unter­
stützt von andern Kameraden und einigen jungen Mädchen, unend­
liche Mühe gemacht, aber sie sind belohnt worden, denn es gab nur 
eine Stimme, daß die Veranstaltung in jeder Beziehung wohl­
gelungen war. Möge das Jungbanner, das ja dereinst, wenn seine 
Mitglieder älter geworden, dem Altbanner den Nachwuchs liefern 
soll, weiter blühen, wachsen und gedeihen! — ,

Gau MittettOleftrn
Gegen den rttsZeg r

Eine eindrucksvolle Kundgebung gegen den Krieg und für 
einen wirklichen Völkerbund fand am 16. September im großen 
Saale des Gewerkschaftshauses in Breslau statt, die vom 
Reichsbund der Kriegsbeschädigten einberufen war. Kamerad 
Henri Demant aus Paris, Präsident der französischen Ge­
sellschaft zur Bekämpfung des Verbrechens Krieg, fand glühende 
Worte gegen den Völkermord mit allen seinen Greueln, und 
zeigte, wie der Völkerbund auszugestalten ist, um den Frieden 
der Menschheit zu garantieren. Das Podium war schwarzrotgold 
geschmückt, und von der Galerie herab grüßten die Fahnen der 
beiden Republiken Frankreich und Deutschland. Punkt 20 Uhr 
marschierten die Fahnenabteilungen des Reichsbanners unter 
Musik in den dichtgefüllten Saal und nahmen auf dem Podium 
Aufstellung. Kamerad Stope begrüßte die Erschienenen, dar­
unter zahlreiche Abordnungen von auswärts. Wir wollen ein 
brüderliches Verhältnis unter den Völkern herbeiführeki; statt 
zerstörender Kriege wollen wir uns der friedlichen Aufbauarbeit 
widmen. Wir begrüßen herzlich den Kameraden Demont, durch 
dessen Erscheinen in Breslau das Band zwischen den deutschen 
und den französischen Kameraden weiter gefestigt werden soll. 
Wenn er sich hier von einem Wall von Fahnen umgeben sieht, 
dann sind das nicht nationalistische Fahnen. Wir stehen treu zur 
Fahne unsrer Nation, achten und ehren aber auch die französi­
schen Farben. In jedem Lande wollen wir auf die Regierungen 
einwirken, daß sie Vertreter in den Völkerbund entsenden, die 
der Sache des Friedens dienen.

Nunmehr ergriff Kamerad Demont, das Wort und ab­
schnittweise gab Kamerad Praetel die deutsche Uebersetzung. 
Kamerad Demont führte nach der „Volksmacht" aus:

Auf dem Schlachtfeld habe ich einen Eid geleistet, einen 
heiligen Eid. Inmitten der wilden Schrecknisse des Kampfes, an­
gesichts der Leiden der Verwundeten, deren Schreien um Hilfe 
mein Herz zerriß, angesichts der entsetzlichen Haufen der Toten 
habe ich geschworen, daß, wenn ich den Krieg überleben sollte, 
ich mein Leben lang dafür arbeiten würde, die Kriege zu unter­
drücken. Diesen Eid will ich bis zum Ende erfüllen, weil ich der 
Ueberzeugung bin, daß es keine befriedigendere Empfindung im 
Leben geben kann, als das Gefühl, Gutes zu tun, und zwar un­
sern Kindern, unsern künftigen Geschlechtern das zu ersparen, 
was wir selbst gesehen und schaudernd erlebt haben.

Ja, es gibt keine schönere Lebensaufgabe als die, sein Herz, 
feine Ideen, seine Gedanken dem Bestreben zu widmen, Güte, 
Zusammengehörigkeit und Brüderlichkeit unter den Menschen und 
zwischen den Völkern zu verbreiten, die doch auf der Erde leben, 
um sich zu lieben und einander zu helfen, nicht, um sich zu töten, 
zu würgen, sich zu berauben und sich zu verderben.

Dieser Aufgabe widmet sich die Association universelle 
„Zur Unterdrückung des Verbrechens: Der Krieg" welche heute 
drei nationale Bereinigungen in Frankreich in Belgien und

IS. Oktober ly-rs
Ungarn umfaßt, außerdem zwei parlamentarische Gruppen, be­
stehend aus 414 Senatoren und Abgeordneten ferner ISS Gesell­
schaften von Kämpfern, Verstümmelten, abgedankten Offizieren, 
Witwen, Waisen und Kriegerhinterbliebenen. Mehrere nationale 
und Bezirksvereinigungen sind in allen Ländern in Bildung be­
griffen.

Ja, meine Damen und Herren, es ist herrlich, sich diesem 
Werk zu widmen, besonders in unsern Tagen, da wir gezwungen 
sind, festzustellen, daß man — trotz der unleugbaren Möglichkeit 
der Abschaffung des Krieges — während des Waffenstillstandes 
einen Frieden geschaffen hat, der nicht einmal die einfachsten 
Voraussetzungen zur Beseitigung des Krieges erfüllt, einen 
Frieden, in dem die unterzeichnete Gesellschaft der Nationen picht 
nur diese Ungerechtigkeit aufrechterhält, sondern sogar zu einem 
Grundsatz erhebt, was den ausgezeichneten Aeltesten der Rechts­
fakultät in Paris aussprechen läßt, dah der Friedensvertrag das 
Recht dem Kriege opfere.

Die Pflicht, den Krieg zu vernichten haben alle jene, die 
in sich die Leidenschaft zur Gerechtigkeit, der Grundlage der 
fundamentalen Menschheitsrechte, tragen und die die Unverletz­
lichkeit der menschlichen Persönlichkeit anerkennen, die als ge­
heiligt auch von Staaten nicht angegriffen werden darf.

Bei der Unverletzlichkeit des menschlichen Lebens erhebt sich 
die Frage, ob es ein praktisches Mittel gibt, den Mord zwischen 
den Nationen zu verbieten und zu verhindern; so wie er zwischen 
den Individuen verboten ist und verhindert wird: ob es ein Mittel 
gibt, der gegenseitigen Tötung der Völker ein Ende zu machen, 
damit diese endlich in einer Atmosphäre des Friedens und der 
Ruhe leben können.

Die Gesellschaft „Zur Abschaffung des Verbrechens: Der 
Krieg" antwortet mit der ganzen Kraft ihrer Ueberzeugung: Ja. 
Dieses Mittel ist die Errichtung einer allgemeinen Organisation, 
die durch Recht und Gerichtsbarkeit die Streitigkeiten zwischen 
den Nationen schlichtet, wie heutzutage in jedem Staat die Zwistig­
keiten des Einzelnen geregelt werden.

Der Redner trat dann für ein internationales Gesetzbuch, 
einen internationalen Gerichtshof zur Schlichtung von Streitig­
keiten zwischen den Völkern und ein internationales Schwur­
gericht zur Aburteilung von Friedensbrcchecn ein. Es folgten 
Ausführungen akademischer Natur über tue Ausgestaltung des 
Völkerbundes, seine Polizei, seine Kontroll- und Ueberwachungs- 
kommissionen, Schaffung eines Friedensministeriums, Schulden­
reglung zwischen den Nationen und Schaffung des Weltgeldes. 
Er erinnerte an ein Wort des großen Franzosen Pasteur: „Ich 
glaube unbeirrbar, daß die Wissenschaft und der Friede über die 
Unwissenheit und den Krieg triumphieren werden."

Mit begeisterten und begeisternden Worten trat er- für die 
Arbeit am Friedenswerk der Völker ein und zeichnete ein Bild 
vom kommenden Kriege, der schrecklicher sein wird, als der ver­
gangene, wenn es nicht gelingt ihn zu verhindern. Aber der 

s Krieg ist zu verhindern, wenn alle ihre Pflicht tun. Deshalb, 
! rief der Redner unter Hinweis auf den vergangenen Krieg aus, 

steigen Sie auf eine Höhe, daß Sie den Schrei hören, der von 
den Schlachtfeldern aufsteigt und der über die Welt ertönt. Ein 
gewaltiger Ruf, der nach diesem Krieg sich erhebt, in Hosiannas 
der Hoffnung. Dieser Ruf,, er ist die Liebe zum Ideal, die Liebe 
zum Guten, diese Liebe kennt keine Grenzen und kennt keinen 
Hatz. Hören Sie doch diesen Ruf! Er kommt aus den 35 Mil­
lionen Seelen, die Opfer dieses schrecklichen Krieges geworden 
sind. Schauen Sie hin auf dis Schlachtfelder, Sie sehen sie dahin­
gestreckt, diese Millionen von Gestorbenen. Sie fielen für dieses 
Ideal der Liebe und der Brüderlichkeit. Sehen Sie hin auf 
diese Blinden, diese Einarmigen, diese Lahmen, diese Mengen 
von Verwundeten, von Kranken und Verstümmelten. Sehen Sie 
hin auf diese unzähligen Witwen in tiefer Trauer! Auf diese 
armen kleinen Waisen in ihrer Trübsal, für immer beraubt der 
Liebe des Vaters und vielleicht der Mutter! Sehen Sie hin auf 
diese untröstlichen Väter und Mütter, Großväter, gebeugt über 
die Gräber ihrer geliebten Kinder, die — im Frühling des Lebens 
— ihrer Zärtlichkeit und ihren Küssen auf immer entrissen wur­
den! Sehen Sie hin auf diese Ruinen und Verwüstungen! Sehen 
Sie hin auf diese Schiffe, die versinken in den Wellen, mit sich 
reißend in herzzerreißenden Schreien Frauen, Kinder, Männer 
und Greise! Sehen Sie hin auf diese endlose Menge von Toten 
und Verstümmelten, den Opfern der schrecklichen Tragödie von 
1914. Alle stehen sie hier vor Ihren Augen, ihre Blicke richten sich 
auf Sic, sie sprechen zu Ihnen! Brüder! Möchte doch die Er­
innerung an uns, unser Unglück, unsre Verluste, unsre Leiden 
und Schmerzen euren Herzen das reine Gold dieser beiden er­
habenen Tugenden schenken: Die Liebe zu unsersgleichen und 
die Brüderlichkeit unter den Völkern, damit diese Tugenden der 
Zukunft die schrecklichen Verbrechen der Vergangenheit ersparen, 
indem sie die Welt immer höher hinaufsührt, bis zu der sittlichen 
Größe der Menschheit Ihr höret sie rufen, umstrahlt von der 
Leuchte der Vernunft und des gesunden Menschenverstandes. Sie 
erheben sich aus ihren Gräbern und rufen uns zu:

Nieder mit dem Krieg und seinen Schrecken!
Es lebe der Friede und die Brüderlichkeit unter den Völkern!
Mit stürmischem Beifall hatten die Versammelten schon die 

einzelnen Abschnitte des Vortrages entgegengenommen, zum 
Schluß aber wollte der Beifall schier kein Ende nehmen. Kamerad 
Stope dankte dem Redner mit brüderlichem Händedruck. Nach 
einstimmiger Annahme einer Entschließung zogen die Fahnen­
abteilungen des Reichsbanners wieder ab. —
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Herren-, Lame«- und Kinder-Bekleidung
Elegante Anfertigung nach Maß

Man Schwarz WL
Grötzies spezialgeschäfi für W25 

gute Herren-, Jünglings- und Knaben-Bekleidung

Lheobor Dürfe!
Fahrräder, NLHmatchiuen 

Grammophone 
§>bormarkt Er,«» »»» ,-rndeh»»,»«« Vvklklllllll s Reparaturwerkltatl 5818

Herre-n Damen- und Kinderbeklelöui'g, Herienartitei 
auren Sre qui „nd billig im 687-.

««IrlaieluirrioAsur «SriltMsr K«e. v

ducken
/. 6807 m»« U A » >__ , »

Konsumverein Liegnitz u.Mg.
E. G. m. b. H. 5884

Kontor und Zentrale: Karthausstratze Nr. 1b
17 Bertetlungsstellen.

Da» eigene Unternehmen der organisierten Verbraucher

L. Ot-t^k^lQ 
bekannt billige Bezugsquelle für alle Arten 

Textilwaren

Alber» Wecker»
Markt S2 Hüte, Mützen,

Re« chsbannermütze«

Immer billig 
und gut!

ans- n« Küchengeräte!M D 6ükli1^6l

KHMlNll

Loiudul»-. Georg sedalo 
Papier, Schreibwarea 

Oftenbacher Lederwaren 
Musitaiien 

»eschSstSsteUe d. GSriiste» 
Boikszeitung a. Ärbeiter- 

Druckerei n7t>

klax 5Ü5SMSNN
MtlteUtrafte II — Gegr 1881 588»

Herren- u. Knabenbekleidung 
Windjacken, Sportanzüge

Schuhhaus öauvtwache
Ring 48 58 i

Größte Auswahl. Nur gute Qualität. Billigste Preise

SchubbauS tvendlandi
Griigte« Hirichderger Schuststauö

Nur vamgftraße l. 5852 Gegründet 1877. 
-iwcmgeichäste

Joh Tauy Nächst., Lanoeshut. Schlesien, größtes 
Landcshuier Schuhhaus Böhmische Str 2 Wendlantt 
L Eckert, Bunitau Oberslraße 18. Größte Auswahll 
Beste Qualität Bekannt htlliaste Pretie Allelnoerkaus 

der Dr.-D t e hl - Schuhwaren

UW M MW
.Inhaber Frist Schaber». Telephon 5S2

Ber kehr«Iotal des Reichsbanner» 

Spezialausschank von

WW-MiWl Bieren.

«MWLikliiiii''L-':" 
sowie ämtiicher Arbeiter-Sportvereine 
Ängenestnr« Räume ^26 Gute Bewirtun«

LU. Traufe
39 Elisabethstratze 39 58w

Hüte, LNützenfabvik
Spezialilätt Rei chsbannermützen.

Ae-er Republikaner »«» 
von Liegnltz und Umgegend mutz Leser der 

Lievnitzer Volkszeitung sein!

Schuhhans Kleuner
, Mtttelftr. 45, EckkSchioßstraße 58»

LpcziatgeschSs« Mr Schabwar akl.Ur»,» btllig.Preisen

WIII!IIIIlINM!Il!IMIlIIIIllIIIIIlI!II!!III»l!IIlI!IIIIIII!IIIi!IIIIIIIIIII!IIII,I!jII!,Mills,ÜIIIIII,Ist,IUI!,,!!,,,HI

Wollt ihr einen Elnstuß aul die Wirt- 
tchatt anSitben. müßt ihr Mitglied des

Konsumvereins 
zu Görlitz

Z2S0S MitglirSer, 34 Verteilung-stellen : 
Lebenomittel, üekleiüungsgegenstänüe usw. ;

ÄZrr kaufen unfern 586^

Wkn-,Ko«Iien-i.M«wiI>nng
be Al. Tu<I««einann

KIÜ.VIWIIW
Emmerich st ratze 79 

,. , . , einer L
geneigten Beachtung "

Bitte, bectzren Sie mich wieder
Trinkhalle 
Marienplatz 
Jnb Georg Helfsgoti

Vl'ünkvl'g
^o/-ns^6r7r

öe^anur /ü> ssllke l^aTsn unck -rttrKLke?>er§e

Weberstratze.5 5857 
Beste und billigste 

Bezugsquelle am Plaste

Schuhhaus 
Max Seibel 

GiirUster Straß« 7 
spezial Hans 
für Schüttwaren aller A r>

NkUlio Netrner
585^ BrUderstraste 14 
Lederlvaren, Reiiekoster, 
Poislerwaren, Damen- 

laschen gut und billig

6MWM. Ulk! UN
Bertelsdorf

Erst«» u. gröhle» Kamillen. 
Lokal mit Gnrlen. Ainder- 
unelpiay mn »eich: Kinder- 
belnsngnilgrn n Ponntahrten 
woMWWMMMWMllMooMi

Süineiver s Lindver 
SchahwarenhanS 
Erste Hirschverger 2 
Schuhbesohlanstalt » 
mit elektrischem Betrieb

Karl Sonntag
Hellersir 12o 585»
Fabrik 

feinster Fleisch- nrrb 
Wurstware«

MüW ksdll WiN Mied SiMil
G. m d H Marl» 45

Herren- an» tlaadendet eidang 588i 
Arbeitssachen, Hemden, Sirickwarei 

gut und billig

HEsdkSaSiSTttsr, »srlrtSe
Herren- und Knabenbekletdung 
Kleiderstoffe, Kurz-, Weiß- u. Wollwarei 
Arbenergarderobe 5»»

Karl Gerftenberger
Herrenartikel, Wollwaren, Hute und Mützen 
sämtliche Reichsbannerbekleidung 537»

0. fettke
Bogst». 22 °«° 

Spezialgeschäft für 
sämtliche Rauchwaren

INS«*'«
Herren. undDamenfalou 
empfiehlt sich ein. geneigt, 

Beachtung. MN 
hniiütA: SödillöMnün 

Bogstraße 22

Gla». Porzellan, HauS- 
und Küchengeräte

ß . eybohw
Warmbrunuer Straße 5 Zweiggeschäsi Ot'kr-Schre beihim

Katal«^. pstäcut <xt«r H4elir

^»vrllls
I.ui»enstrs6e 8

bemml 83^

Besucht

LununSKss»
Inhaber Euer KuoU 

bgllusü- unü Üsßms8olnnsnßsus 
Keldftrafte 22 5827

Letizahl.gestatt - Revaratur-Werkstati

kt«rr«nartikvi 
5»rllmoke

twetimeulodoui


